
Aufwer Feldern eg  TN der Sozlalarbeiter Als Trager der beiıden
Wohngemeıinschaften konnten das Kolping-Die ktion 1,5% arbeıte eswegen auf weı

Feldern 1nma. sollen die Gemeıilnden auf- ıldungswerk und der Sozlaldıen: katholi-
scher FTrauen BCW! werden.geruttelt werden, Schicksal der Arbeıits-

losen teilzunehmen. Das geschieht VOT em Und der Eirfolg
Urc Gottesdienste einem Arbeittslosen- Das Vertrauen ZU.  b ırche wachst be1 den 3a1-gottesdienst alle Mıtfelernden VOI gendlıchen NUur ehr langsam; der Kınsatzder ırche als „arbeıtslos‘‘ abgestempelt
worden wurde mıit den Toblemen

der ktion 1,5% WIFL. sıch auch nNıC. ın el-
NelT „Kirchenbegeisterung‘‘ dQUS, das ist auchgemacht Das R-Fernsehen übertrug die

Statements Diese Sens1ibiliısıerung WITL.
nNnıC das vorrangige 1el
Den Betreuten ist Wäal der Hintergrund derıch DOSIt1LV ausS, als die geplante Mas- ktion bekannt; die Pfarrer mischen ıchsenentlassung einNes Großbetriebs (1000—-2000 aber Nn1ıC. dıe ohngruppen eın ontak-Arbeıtsplatze) VOT dem Hauptverwaltungs- ihnen g1bt 1Ur auf Wunsch Es zeigtgebaude eın Fürbitt-Gottesdizenst gehalten

wurde. Auch als dıe C  eßung einer muıiıt sich, daß diese ONtaktie nach der Verselb-
standıgung tatsac  ıch gesucht werden.Gewıiınn arbeıtenden ahmaschinenfabrik Nach den bisherigen Erfahrungen gelın. belbekannt wurde, gT1ff eın weıterer Bıttgottes-

drienst dıie Note der ber 120 Mitarbeiter auf; den Jungen jJjedem zweıten der Versuch, auf
eigenen en stehen. Be1l den adchendiesmal ohne sichtbaren Erfolg. Aber mıt

diıesen dreı besonderen Gottesdiensten WarTr
scheıint die „Erfolgsquote  6e ahnlıch 11
se1N; Langzeiıterkenntnisse ann ocheın es Maß olıdarısıerung erreicht, nıcht gebendas dazu beıtrug, daß das ıma be1l den Ge-

sprachen mıiıt Betriebsraten un!:! ewerk- Jedenfalls elistet die ktion 1,5% ınen De-
scheıdenen Beıtrag dazu, die bısherige Pra-Schaitern erheblich besser War als vorher. X1S umzukehren: S1e wiıll nıicht Urc das

Oonkrete H1ilfsmöglıchkeiten Evangelium die enschen 1n die ırche
bringen, sondern UrCc. dıe ırche den Men-

Mıt dem Geld der ktion WwIrd aber auch
ganz Oonkretie geleıstet. In der ersten

schen das vangelıum verkunden.

ase wurde VOTI em arbeıtslosen Jugend-
LLiıchen punktuelle Unterstutzung gewahrt

Unterbringung, Schuldentilgung, Um -
schulungsmaßnahmen.

Erhard Berteleıt Aprıl 1984 (für Jungen) und ugus 1985
(für adchen unterhalt dıe ktion ZWeEel Wo sind die Arbeitslosen in U1NSeTrer
Wohngemeinschaften, die sozlalpadagogisch Gemeinde?betreut werden. Zielgruppe fur diese Wohn-
gemeinschaften fur je Jugendlicheen Dıiese rage en ıch die Verantwortli-
Berutfts- un! Arbeitslose, bel denen aus IT- hen NSeIel emenlnde VOT Jahren gestellt.gendwelchen Trunden die der Famılıe S1e wurden aufgeschreckt Urc die Zahlen
ausgelallen Wal und be1 denen die Gefahr be- des Arbeıtsamtes, die besagten, daß ın aar-
Stan! kriminalisiert werden; werden brucken 15-17% ArTbeıtslosigkeıt regıistriert
auch Jugendliche aufgenommen, die bereıts SINnd.
mıit den Strafgesetzen Bekanntschaft ee- Da uUuNnseTe Gemeinnde eutlic 1n welı SOZ1O-
mMacC en logısch andersartige Bezirke zerfallt, VO  > de-
UrCcC. Arbeıitstraining, eilnahme FOor- NeEe:  5 einer besonders sozlal schwache amlı-
derkursen, Urc Arbeits- und WohnungSs- en aufweilst, en WITr uberrascht, daß WITr
vermittlung WwIrd versucht, dıe Jugendlichen nırgends auf Arbeıtslose tießen In NSeIel
innerha eines Jahres ıner gewlssen Gottesdienstgemeinde schlenen S1e gar Nn1ıC.
Selbstandigkei fuhren. vorzukommen.
Die Aktion 1,5% gewährt vollig unburokra- EKın Mitarbeiter uNnseIlel Gemeinde meınte,
1SC. Zuschusse Z  — 1eife und den ach- WITr mußlßten eın 1gna. seizen un:! damıt Z7@1-

gCnNM, daß WIT Arbeıtslosen elfen wollten. ETrkosten der Wohngruppen SOWI1NE ZU. ehalt
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tellte eine Werkstatt 1m Pfarrzentrum — wußtsein aIiur schaffen, weilc m1ıßli-
SamMMnmMCN, die geeignet Wal, alte aufzu- her Lage die „Lohnabhängigen‘‘ Sind, dıe
arbeiten und Tischlerarbeiten durchzufüh- beliebig entlassen der ber einen Sozlal-
Ien Es fanden sich zunachst wel ugendli- plan aQus dem Arbeıtsleben usgegrenz Wl -

che, die auchekamen. Das Wal aber I11UX den
ıne kurze eıt Daruüber hinaus Siınd WITr bemuht, be1l en
In einem zweıten Anlauf en WITr 1ın Zu- Veranstaltungen der Gemeinde Arbeitslose
sammenarTbeıt mıt dem Arbeıitsamt dreı und ihre Famıilien kostenfreı teilnehmen
ABM-Stellen eingerichtet. Die weıtläaufigen lassen un!:! da finanziell helfen, WIT auf
Gelande der Kirchengemeinden des Deka- schwierige finanzielle Situationen stoßen.
nates ollten bearbeitet werden. Diese Au- Auch be1l Entschuldungen haben WIT das el-
Benarbeiten dauerten eın Jahr lang Wieder der andere Mal miıtgewirkt
fanden WITr nlılemanden AauUus der unmittelba- Das ist eiıine gTroßartige Bılanz. Wır bleiben
LE  w Umgebung. Vielmehr vermuittelte das bemuht, dıie betroffenen Menschen ın uNnse-
Arbeitsamt die Kandıdaten TeTr Gemeinde 1mM ewußtsein halten
Schließlich eroffnete Dekanat ın der

eınHaupt-Einkaufsstraße Saarbruckens
„Cafe Klatsc Dort sollte uber 1Ne
aßnahme einer Tau eine Arbeitsstelle
geboten werden un! ın usammenarbeit mıiıt
Frauen aus den Gemeinden, die ehrenamt-
lıch atıg aIcT), 1ıne ‚„„‚Vase der uhe  6C inmit-
ten der Hauptstraße erTrichtet werden. „„Wo
INa  - T1isten ın der C1ity a  $ el. die Paul Schobel
ınladung. EKın Jahr Jang konnten WITr die

Humaneel fuüur allebesetzen; als die Tau dann aus DeT-
sonlıchen Grunden kundigte, fanden WITr
keine NEeUeEe Bewerberıin. Das afe WITd I1U. Lesung!: ‚„„‚Laborem exercens‘‘ 27,

k vangelıum: Mt 20, 1—-16VO  - einer nebenberutflich eingestellten Tau
geleıite Szenen 1U der Arbeıtswelt
Fur all diese ersuche wurde VO einer Die rbeıtswelt VO eutfe ist vlelschichtig.Gruppe VO:  - Gottesdienstbesuchern der Eil- Viıer grobskizzierte, aber vielleicht doch LV-genanteıl der Kırchengemeinde mıiıt große- pische ‚„„Berufsbilder‘“‘ sollen zunacns Ge-TE  w und kleineren Spenden aufgebracht.
Eıne Reflektion NSeIeT Gemeinde zeıigte, genstan! uUuNnseTIeTr! Betrachtung eın

Da ist der selbständi1ıge Handwerks-daß der betroffene Personenkreis unter de-
nen, die ıch ZUTC Gemeinde ekennen, kaum meıster Nımmermüdcd: Er ist Fachmann auf

seinem ebıiet, Lut seine Tbeıt mıiıt Freudevorkommt. Und diejenigen, dıe etIroilien
Siınd, verschweigen das VOT uns omı1 hangt un verste S1e als erTut. Aber die onkur-
das zusammen? eNz chlaft nıcht Er ist voller orge, eiınes
Wır kamen ZU. Schluß, daß diejenigen, die ages aQus dem ar geworien werden.
Gemeinde reprasentieren, einer Schicht Und diese ngs zwiıngt iıhn einem Über-

maß Tbeıt. Er nımmt abends seine SOT-der BevoOlkerung zahlen, dıe VO  - der Arbeits-
losigkeit kaum etrokien ist (Z Beamte pcn mıiıt ach Hause, und S1e verfolgen ihn 1n

einen unruhıgen Schlaf. Wohl Ur noch eineun:! Angestellte 1m offentlichen Dıenst) Hın-
ommt, daß unter den Gottesdienstbesu- rage der eıt DIS ZU. ersten Herziınfar

Und NU.: ZUT ausIrau und Maultter Marıe:chern dıejenıgen STAar. vertireten SInd, dıe 1M-
INeTr noch glauben, Arbeıitslosigkeit abe et- kın Tag WI1IEe der andere! Eın nıcht enden wol-
Was damıiıt tun, ob einer arbeıten wıll oder lender amp TeC. un!: chlampe-
N1ıC. rel, die tagtaglıche Muhe rnahrung, Be-
So en WIT Der ange eıt das 1el Vel- kleidung und Versorgung ihrer Laeben. Und
folgt, daß Beıtrag VOT em darın be- el kaum eın Wort des ankes oder der
stehen muUusse, unter den mehr „buürgerlich‘‘ nerkennung. Kın .efuhl VO  e Aschenput-
gepragten Gottesdienstbesuchern eın Be- tel Keın Wunder, dalß S1e manchmal dustere
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